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liegt bei den AutorInnen. Sie gibt nicht unbedingt die Meinung der Europäischen 

Gemeinschaften wieder. Die Europäische Kommission übernimmt keine 
Verantwortung für jegliche Verwendung der darin enthaltenen Informationen.  

 
Unterstützt von: 

Das Ziel des  
BIOSIRE Projektes 
ist es, einen Umstieg 

auf Biodiesel und 
elektrischen Antrieb 
in Flotten, Schiffen 

und Spezial-
Fahrzeugen in 
Touristengebieten 

Spaniens, 
Frankreichs, 
Griechenlands, 

Italiens, Kroatiens 
und Österreichs zu 
erreichen. Darüber 

hinaus werden  
Empfehlungen für 
weitere 

Touristenregionen 
entwickelt und es 
wird diesen 

Regionen 
ermöglicht, direkt in 
Projektveranstaltung

en eingebunden zu 
werden. In Polen 
und Kroatien werden 

verschiedene 
nationale 
Veranstaltungen 

organisiert, um  
regionale Akteure zu 
erreichen. 
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Implementierung einer Sammelstelle für 
gebrauchtes Speiseöl – Projektmeeting in 
Kreta 
Artikel verfasst von Konstantinos Kalitsounakis, Region of Crete - Regional Energy Agency of Crete  

Das dritte BIOSIRE-Konsortiumstreffen sowie auch der erste internationale BIOSIRE-Workshop fanden am 14. und 15. 
September 2009 in Heraklion (Kreta) statt. Veranstaltet wurde das Treffen von der regionalen Energiebehörde Kreta. 

Am ersten Tag, dem 14. September 2009, fand der internationale Workshop zum Thema: „Implementierung einer 
Sammelstelle für gebrauchtes Speiseöl: direkte Erfahrungen in Europa“ statt, an dem alle BIOSIRE Projektpartner 
teilnahmen. Experten aus Großbritannien, Griechenland, Spanien und Italien sowie alle Repräsentanten von bereits 
existierenden Sammelstellen, in denen gebrauchtes Speiseöl gelagert wird, waren anwesend. Wissenschaftler und 
Forscher präsentieren interessante Forschungsergebnisse zur Sammlung von gebrauchtem Speiseöl und dessen 
Nutzung für die Biodieselproduktion (weitere Informationen über den Workshop, die Inhalte sowie die Präsentationen 
können auch online nachgelesen werden). Die regionale Energiebehörde Kreta, CINESI – Beratungsunternehmen für 
Transport und Verkehr, die Stadtgemeinde von La Rochelle und die Universität Zagreb haben Präsentationen über die 
Situation in ihren Regionen bezüglich Sammelstellen für gebrauchtes Speiseöl gehalten.  

Am zweiten Tag, dem 15. September 2009, fand auch das dritte BIOSIRE Konsortiumstreffen statt, an dem alle 
Projektpartner teilnahmen. Die Partner stellten zum einen Strategien vor, um die Idee am Markt zu positionieren, 
weiters wurden projektrelevante Daten präsentiert welche die Implementierung erleichtern sollten.  

Abschließend besuchten alle Teilnehmerinnen eine große Supermarktkette die bereits eine Sammelstelle für 
gebrauchtes Speiseöl – welches von privaten Haushalten stammt – betreibt.  

 

 

 

 

 

 

 

Weitere Veranstaltungen 
 

Innovationswettbewerb – “Elektromobilität ”  

18.3.2010, Düsseldorf, Germany 

Eingeladen sind jene die innovative Ideen haben, 
welche relevant sein könnten für die Kunden von 
Autoherstellern bzw. Lieferanten von Autokomponenten 
sein könnten.  
 

Internationale Konferenz zum Thema „Nachhaltigkeit im 
Tourismus“  
5.7.2010 – 7.7.2010, New Forest, United Kingdom 

Nachhaltiger Tourismus 2010: Ziel ist es - durch die 
Entwicklung von neuen Lösungsansätzen Wege zu 

finden – die das ursprüngliche Landschaftsbild erhalten, 
ohne dem Tourismus zu schaden. 
 
IEEE Konferenz für alternative Antriebssysteme (VPPC)  

01.09.2010 - 03.09.2010, Lille, France 

Das Ziel der Konferenz ist es eine Wissens- und 
Austauchplattform zu implementieren, auf welcher 
Erfahrungen und kreative Idee sogenannte 
„Umweltfreundliche Technologien“ zum Thema 
alternative Antriebssysteme vorgestellt und diskutiert 
werden können. Darüber hinaus, wird versucht die 
VPPC 2010 möglichst CO2 sparend durchzuführen, was 
heißt der ökologische Fußabdruck soll so gering wie 
möglich gehalten werden. 
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Collection of UCO at a public bin in 

a supermarket in Heraklion, Crete 

“Olivia” household container and 

collection point 

Sammelstellen für gebrauchtes Speiseöl – 
praktische Beispiele aus Europa 
Artikel verfasst von Francesca Nappi, NET Engineering and Iris Pein, FGM  

Am 14. September 2009 fand der erste internationale BIOSIRE Workshop  in 
Kreta statt. Das große Thema dieses Workshops war die Sammlung von 
gebrachtem Speiseöl und eine Einführung in die Umsetzung solcher 
Sammelstellen in Europa.  

Fünf Experten – die nicht im BIOSIRE Konsortium sitzen – haben den Workshop 
ebenfalls besucht:  

·  Richard Morrow - Uptown Oil Limited (London) 

·  Haris Andrianos - Elin Biofuels SA (Greece) 

·  Antonio Reta - Ecorecicling S.L. (Spain) 

·  Serena Rossi, Adriatica Oli (Italy) 

·  Susanna Regis, DP Lubrificanti – CONOE (Italy) 

 

Es wurden 5 Fallbeispiele, die eine Bandbreite an Durchführungsmöglichkeiten 
was Ölsammelstellen in Europa anbelangt, vorgestellt: Geschäftsmodelle- und 
ketten, Rahmenbedingungen und Hindernisse seitens der Gesetzgebung, 
Methodensammlung und deren Nutzung für die Zielgruppe. Alle 
Zusammenfassungen und Präsentationen  könnten auf der BIOSIRE Website 
heruntergeladen werden. 

Alle Partner präsentierten ihre lokalen bzw. regionalen Altölsammenstellen und es 
wurden weitere Entwicklungsmöglichkeiten und Veränderungen diskutiert.  

Biodieseleinsatz in Flotten – 2. internationaler 
Workshop/4. Projektmeeting 
Artikel verfasst von Natasa Avlijas, NET Engineering  

Die BIOSIRE-Workshop-Aktivitäten gehen weiter, nachdem der zweite Workshop 
am 17. und 18. Februar in Zagreb erfolgreich abgeschlossen wurde. Diesmal lag 
der Fokus auf den technischen Aspekten die bei Biodieselflotten werden müssen. 

Diesmal beteiligten sich vier Experten außerhalb des BIOSIRE-Konsortiums am 
Workshop:  

·  Zoran Lulic, Faculty of Mechanical Engineering and Naval Archite cture 
Department of Engines and Vehicles  – Zagreb mit einer Präsentation 
zum Thema “Möglichkeiten Biodiesel als Treibstoff für HEP Fahrzeuge;  

·  Gerfried Cebrat, FGM-AMOR präsentierte eine Studie der "Grazer 
Verkehrsbetriebe" Umstellung der Biodieselflotte auf Biogas; 

·  Nils-Olof Nylund, VTT Technical Research Centre of Finland  beschrieb 
die neuesten technologischen Ergebnisse bezogen auf die “Helsinki 
experience“ für erneuerbare Dieseltreibstoffe; 
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·  Eduardo González López, CTSS - Public Bus Company of San Sebastián teilte seine DBUS-Erfahrungen mit 
Biodiesel mit. 

Um die Diskussion lebendiger zu gestalten befanden sich im Publikum 
Repräsentanten lokaler Institutionen, Treibstoffproduzenten und Vertreter von 
Universitäten zusammen mit den BIOSIRE-Partnern. Die anwesenden Experten 
beantworteten Fragen hinsichtlich der chemischen Zusammensetzung von 
alternativen Treibstoffen bis hin zu den neuveröffentlichten Richtlinien der EU 
bezüglich erneuerbare Energien und deren Einsatzmöglichkeiten im 
Transportsektor. 

Eine Zusammenfassung bzw. die gehaltenen Präsentationen  werden in Kürze 
auf der BIOSIRE-Website zum Download zur Verfügung stehen.  

Im Anschluss an den Workshop fand eine Podiumsdiskussion statt, in der 
Erfahrungen im Bereich Flottenmanagement und der Einsatz von Biodiesel 
diskutiert wurden.  

Das letzte Konsortiumstreffen  fand am 18. und 19. Februar 2009 statt – im Zuge des Treffens wurde auch ein 
internationaler Workshop abgehalten. Am ersten Tag des Treffens, dem 17. Februar 2009, wurde eine Besichtigungstour 
zur lokal ansässigen Firma Agroproteinka d.o.o. organisiert, welche eine Speiseölsammelstelle und eine Sammelstelle 
für Tierreste betreibt. Agroproteinka d.o.o. hat ein Zertifikat vom Fond für Umweltschutz und Energieeffizienz für das 
Sammeln von Speiseöl in Kroatien. Nach diesem Besuch fanden die Präsentationen zweier Experten aus Kroatien und 
Österreich statt. Am Morgen des 18. Februars 2009 wurde der zweite Teil des internationalen Workshops abgehalten. 
Experten aus Finnland und Spanien hielten Vorträge über deren Erfahrungen und Einsatzmöglichkeiten von Biodiesel im 
öffentlichen Verkehr in Helsinki und San Sebastian.  

Nach Beendigung des Workshops war auch das 4. BIOSIRE Konsortiumstreffen abgeschlossen. Der Fokus dieses 
Treffens lag darauf den Status der einzelnen Deliverables zum Thema „Roadmap zur Veränderung des Verhaltens“ aller 
beteiligten Regionen, sprich Kreta, Mallorca, La Rochelle und Österreich vorzustellen. Anschließend wurde noch über 
den internationalen Workshop in Kroatien und Polen diskutiert. 

BIOSIRE sucht neue Transferregionen 
Artivel verfasst von Natasa Avlijas, NET Engineering  

Das Ziel der „Thematic Transfer Activities“ von BIOSIRE ist es den Dialog 
zwischen verschiedenen europäischen Regionen – spez ielle jene neuer 
Mitgliedsstaaten – zu verstärken , um die Einsatzmöglichkeiten von alternativen 
Treibstoffen und „sauberen Fahrzeugen“ in Tourismusregionen voranzutreiben. 
Sind Sie ein privates oder öffentliches Unternehmen, wie z.B. eine lokale 
Verwaltungsstelle, ein Tourismusverband, ein Flottenbetreiber oder ein Vertreter 
einer Tourismusregion dann haben Sie nun die Möglichkeit sich als neue 
Transferregion im Rahmen des BIOSIRE-Projektes zu beteiligen.  

Bis Ende 2010 gibt es die Möglichkeit Anträge für d ie Projekteinreichung zu 
übermitteln. Drei Institutionen werden ausgewählt und können beim BIOSIRE „Thematic Transfer Activities“ 
teilenehmen. Deren speziefische Interessen bezüglich Einsatzmöglichkeiten von alternativen Treibstoffen und 
umweltfreundlichen Fahrzeugen werden mit den Demonstratorregionen verknüpft. Diese Ausgangssituation wird die 
Basis für die Erstellung eines „maßgeschneiderten“ Plans sein, der die speziellen Wünsche der Teilnehmerregionen 
berücksichtigt und diese in der Umsetung von Maßnahmen unterstützen sollThe first call for submission of application 
forms is open until the end of 2010 d.  

Die neuen Transferregionen werden eng in den Projek tablauf eingebunden und an projektbezogenen Events 
teilnehmen sowie Nutzen an allen Forschungsergebnis sen haben. 

Mehr Informationen über BIOSIRE „Thematic Transfer Acitvities“ sowie den Projekteinreichungsantrag finden sie online 
unter www.biosire.eu.  
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Produkte und Servicedatenbanken im Bereich 
Biodiesel und Elektromobilität 
Artikel verfasst von Iris Pein, FGM-AMOR  

Verkaufen Sie alternativ angetriebene Fahrzeuge ? 
Dann fügen Sie bitte Ihre Produkte in unsere Datenbank ein! 

Suchen Sie nach einer Firma die Fahrzeuge umrüstet ? 
Dann schauen Sie in unsere Datenbank in der wir eine Vielzahl von einschlägigen 
Betrieben anführen. 

Anbei finden Sie zwei Beispiele wie die BIOSIRE Produkte und Datenbanken 
genutzt werden können. Selbstverständlich werden auch Biodiesel Erzeuger und 
Vertreiber aufgelistet. 

This database has been established within the project to provide an overview for 
demonstrators and follower regions searching for companies offering services 
within the field of alternative propulsion .  

Die Datenbank wurde im Zuge des Projektes erstellt und soll Demonstratoren und 
interessierten Regionen einen Überblick über Betriebe die sich mit alternativen 
Antriebsmöglichkeiten beschäftigen, geben. Mit der Erstellung dieser Datenbank 
sollte eine rasche und einfache Möglichkeit  geschaffen werden an Informationen 
von Betrieben, die sich mit alternativen Antrieben beschäftigen, zu kommen.  

Die BIOSIRE-Partner versuchen immer wieder Betriebe zu ermuntern ihre 
Firmenprofile und Produkte, sowie deren Kontaktdaten auf dieser Plattform 
bekanntzugeben. Es gibt auch die Möglichkeit genaue Produktbeschreibungen und 
Broschüren auf die Plattform zu laden. Mittels einer Registrierung sind all diese 
Angebote natürlich kostenlos nutzbar. 

Markieren Sie Ihre „nachhaltige“ 
Tourismusregion auf unserer Landkarte? 
Artikel verfasst von Iris Pein, FGM-AMOR  

 

Auf der BIOSIRE Website finden Sie eine Rubrik in der 
Touristen und nachhaltige Tourismusregionen zusammen 
gebracht werden sollen. Diese Rubrik beinhaltet eine 
Landkarte in der Touristen auf einen Blick sehen, welche 
Tourismusregionen nachhaltige Verkehrsmittel einsetzen.  

Tourismusregionen die Interesse daran haben ihre 
Maßnahmen im Bereich Nachhaltigkeit öffentlich zu machen 
sind herzlich eingeladen sich in die Landkarte einzutragen, 
eine Kurzbeschreibung beizufügen und ihren Link zu 
veröffentlichen.  

Besuchen Sie 
http://www.biosire.eu/index.phtml?ID1=1497&id=1643 und 
markieren Sie ihre Region auf der Landkarte. Bitte beachten 
Sie, dass das Eintragen Ihrer Region auf der Landkarte nur 
möglich ist wenn Sie Google als Suchmaschine benutzen.  
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Was geschieht in den BIOSIRE Regionen?  
 

Balearen  

Artikel verfasst von Raül Medina, CINESI Transport Consultancy 

Die Partner vor Ort – CINESI, CTM und GEN – organisierten zwei thematisch 
unterschiedliche Arbeitsgruppentreffen, welche am 4. Februar in Palma 
stattfanden. Diese Veranstaltungen waren im Marktumsetzungsplan, 
festgeschrieben worden, welcher die örtliche Umsetzungsstrategie des BIOSIRE 
Projektes umfasst.  

Im Fokus des ersten Arbeitsgruppentreffens, zu welchem Experten und Anwender 
eingeladen waren, lag die Nutzung von Biokraftstoffen durch Fuhrparkbetreiber. 
Neben wichtigen öffentliche Fuhrparkbetreibern wie Transports Metropolitans de 
Barcelona (TMB) und Transunion stellten auch private Unternehmen ihre 
Meinungen und Erfahrungen im Umgang mit diesem alternativen Kraftstoff vor. Der 
Schwerpunkt des  Treffens lag auf der technischen Seite, wobei sowohl 
ökonomische als auch maschinelle Vor- und Nachteile der Umstellung auf 
alternative Antriebsformen diskutiert wurden. 

Das zweite Arbeitsgruppentreffen war der Förderung der Sammlung und 
Wiederverwertung von gebrauchtem Speiseöl gewidmet. Auch hier erläuterten 
Experten aus dem öffentlichen und privaten Sektor ihre Programme und Aktivitäten 
sowie die Vorteile der Wiederverwertung dieses Abfallstoffs. Unter den 
Teilnehmern befanden sich Ecorecicling (ein privates Sammelunternehmen), 
Oliklak (ein privater Förderer von Ölsammlungen an Schulen), EMAYA (ein 
örtliches Unternehmen für Wasserver- und Abwasserentsorgung) und die 
Gemeindeverwaltung von Palma (Abteilung für Umweltschutz – Lokale Agenda 
21). Auf dem Treffen wurde versucht, die örtlichen Behörden davon zu 
überzeugen, über die Gründung von Öffentlich-Privaten Partnerschaften (PPPs), 
die Initiierung von öffentlichen Programmen etc. Ölsammelsysteme einzuführen. 

Im Vorfeld hatten sich die örtlichen Partner sehr bemüht, beide Arbeitsgruppen-
treffen in den potenziellen Zielgruppen bekannt zu machen. Sie kontaktierten 
regionale und lokale Behörden, die Ansprechpartner der lokalen Agenda 21, 
private Organisationen und Unternehmen, Fuhrparkbetreiber etc., um die Ziele und 
Inhalte des BIOSIRE Projektes sowie Informationen über die lokalen Strategien zu 
vermitteln und so die Einführungsphase reibungsloser und erfolgreicher zu 
gestalten.  

 

Frankreich - “Copernic” und “Galilée”: 100 % elektr isch, CO 2-frei 

Artikel verfasst von Matthieu Graindorge, La Rochelle Urban Community  

Seit Mai 2009 verkehren in La Rochelle zwei neue Schiffe zwischen dem Alten Hafen und 
dem Yachthafen, welche die vorherigen, dieselangetriebenen ersetzen. „Copernic“ und 
„Galilée” sind Elektroschiffe – sogar mit Solarantrieb: Die Dächer der beiden Schiffe 
wurden mit Solarzellen ausgestattet, welche mehr als 20 % der benötigten Energie 
bereitstellen. Diese sauberen und leisen Schiffe setzen eine Initiative der örtlichen 
Regierung fort, welche 1998 das erste Elektroschiff („Le Passeur“) im Alten Hafen betrieb. 
Mit einer höheren Kapazität (75 Sitze anstatt 30) und einer größeren Geschwindigkeit 
(durchschnittlich sechs Knoten) als ihre Vorgänger sind “Copernic” und “Galilée” die ersten 

Wilkommensansprache durch den Direktor 

für Regionale Mobilität (Regionales 

Ministerium für Mobilität und 

Raumplanung) 

Erstes Arbeitsgruppentreffen 

 

Informationsmaterialien 
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elektrisch angetriebenen Schiffe, welche speziell dafür konstruiert wurden, die offene See mit ihren Wellen, Strömungen 
und starken Winden befahren zu können.  

Beide Schiffe wurden von einer ortsansässigen Firma, Alternativ Energies, entworfen, welche auf vollständig elektrisch 
angetriebene Schiffe spezialisiert ist. Sie hat vor Kurzem ein Elektroschiff für den Hafen von Marseille hergestellt. 

Der Fahrdienst der beiden Schiffe ist sowohl für Anwohner als auch für Touristen das ganze Jahr über verfügbar. Er ist 
vollständig in den öffentlichen Personenverkehr integriert und kann mit der normalen PT smartcard genutzt werden. 
Fast 180.00 Personen haben die Schiffe zwischen Mai und Dezember 2009 befördert – das ist eine Steigerung um 
18 % verglichen mit dem gleichen Zeitraum im Vorjahr. 

 

Griechenland 

Artikel verfasst von Konstantinos Kalitsounakis, Regionale Energie-Agentur Kreta 

Die Regionale Energie-Agentur Kreta (REAC) hat ihre große Werbekampagne für 
die Sammlung von gebrauchtem Speiseöl  abgeschlossen. Ca. 130.000 
Informationsblätter wurden in Haushalten, Restaurants, Hotels, Unternehmen, 
Betrieben etc. verteilt. Die Kampagne war in Kooperation mit den Gemeinden 
Kretas umgesetzt worden. Die Informationsblätter wurden den Rechnungen der 
Kreter „Stadtwerke für Wasser & Abwasser“ beigelegt. Diese Kampagne führte zu 
einem gesteigerten öffentlichen Interesse für die Sammlung von Altspeiseöl auf 
Kreta.  

Es werden Maßnahmen durchgeführt, um flexiblere Verfahren für den Einsatz von 
Biodiesel in großen Fahrzeugflotten einzuführen. Dazu gehörten viele 
Arbeitstreffen und Telefongespräche sowie der Versand offizieller Briefe, welche 
sich mit einer neuen gesetzlichen Regelung für die weitere Verbreitung von 
Biodiesel für Transportunternehmer  befassten. Bis jetzt wird die 
Biodieselverteilung durch eine vorgeschriebene Zumischung in den Raffinerien 
umgesetzt. Eine neue Regelung – welche die Nutzung von Kraftstoffen mit hohem 
Biodieselanteil in großen Fahrzeugflotten (zum Beispiel in öffentlichen Bussen) 
erlaubt – würde dem Biodieselmarkt neue Perspektiven eröffnen, nicht nur auf 
Kreta, sondern in ganz Griechenland.  

Die Regionale Energie-Agentur Kreta bereitet spezielle Kennzeichnungen für 
Tankstellen  vor. Diese werden für Biodiesel werben und über dessen aktuelle 
Kraftstoffbeimischungen informieren. Die meisten Menschen wissen nicht, dass der 
Dieselkraftstoff für ihre Fahrzeuge bereits mit Biodiesel gemischt ist. Die ist der 
Ansatzpunkt zu Förderung der öffentlichen Aufmerksamkeit für Biodiesel. Weiterhin 
sind Kennzeichnungen für Unternehmen, welche an der Sammlung von Altspeiseöl 
teilnehmen oder elektrische Fahrzeuge nutzen, in der Vorbereitung. Diese 
Kampagnen werden die Aufmerksamkeit für den eingesetzten Biodiesel, die 
elektrischen Fahrzeuge und die Sammlung von Altspeiseöl fördern und zu einer 
Änderung des Verhaltens beitragen.  

Weiterhin hat die Regionale Energie-Agentur Kreta Kontakte mit Unternehmen der 
Autoindustrie aufgenommen, um die Umsetzung von effizienten und angepassten 
Typen von elektrischen Fahrzeugen für unterschiedliche Nutzun gen (Hotels, 
Autovermietungen, Golfclubs etc.) zu fördern. 

 

 

 

Informationsblatt zur Förderung der Sammlung 

von Altspeiseöl 

Sammlung von gebrauchtem Speiseöl aus 

privaten Haushalten in einem Supermarkt auf 

Kreta 



� ���

www.biosire.eu   page 8 / 12 

Österreich  

Artikel verfasst von Iris Pein, Gerfried Cebrat und Karl Reiter, FGM-AMOR (Forschungsgesellschaft Mobilität) 

Elektrische Antriebe – von Fahrrädern bis zu Kraftf ahrzeugen  

Die örtlichen Aktionen in Österreich befassen sich zumeist mit der Verbreitung von elektrisch angetriebenen 
Fahrzeugen in touristischen Regionen und dem Einsatz von Fahrzeugen mit Biodieselantrieb.  

Während der vergangenen Monate wurde eine Vereinbarung mit dem Betreiber von Fahrrad-Rikschas in der Stadt 
Graz geschlossen. Für 2010 ist eine große Expansion dieses Systems geplant. Zu diesem Anlass wird FGM 
Unterstützung bei der Einführung von pedalunterstützten elektrischen Fahrrad-Rikschas in Graz leisten. Diese Fahrrad-
Rikschas werden in der Stadt betrieben, um Touristen und Anwohner zu transportieren. Dieser neue Service wird 
Taxifahrten ersetzen, da der Fahrpreis für Fahrrad-Rikschas ausgesprochen günstig ist und Fahrradwege genutzt 
werden können. Sie werden außerdem als eine sehr nachhaltige 
Transportvariante in der Stadt angesehen, da sie keine schädlichen 
Substanzen oder Lärm emittieren. Darüber hinaus wurde eine Vereinbarung 
zwischen dem Tourismusverein, dem Betreiber der Fahrrad-Rikschas sowie 
Hotels in der Region getroffen, um Sightseeing-Touren durch die Stadt 
anzubieten. FGM hat das Projekt durch die Bereitstellung von technischen 
Informationen bei dem Erwerb der Fahrrad-Rikschas unterstützt. FGM wird 
außerdem an der Konzeptphase beteiligt sein und die Evaluierung während 
der Umsetzung der Expansion durchführen. 

Seit August 2009 wurden drei örtliche Arbeitsgruppen organisiert. Von ihnen 
wurde eine Arbeitsgruppe für elektrische Mobilität in der Region Weiz-Gleisdorf besucht, um über das Potenzial für die 
Einführung von elektrisch betriebenen Fahrzeugen in der Region zu diskutieren. Mit der Unterstützung von FGM wird in 
Kürze ein Verleihsystem für pedalunterstütze elektrische Fahrräder in der Region Weiz-Gleisdorf eingeführt werden. 

Den nächsten größere Schritt für die österreichischen Partner wird die Vorbereitung und Präsentation des 
Wegweisers  für Touristenregionen darstellen, welcher aufzeigen wird, wie Elektrofahrzeuge oder Fahrzeuge mit 
Biodieselantrieb in den Regionen eingesetzt werden können und welche Faktoren dabei berücksichtigt werden müssen. 
Praktische Unterstützung wird dabei in neuen Vorführmodellen resultieren. 

Allgemeiner Überblick über die Situation in Österre ich:  

Elektroautos werden auf dem Markt verfügbar. 
So werden zum Beispiel 300 Fahrzeuge des Zweisitzers THINK! Im Laufe dieses Jahres verfügbar und an Kunden 
verkauft werden. Der Preis wird bei ca. 37.000 € liegen. Weiterhin wird der iMiEV zum Ende dieses Jahres auf den Markt 
kommen (für einen Preis von ca. 25.000 €).  
 
Kompetenzzentrum für elektrische Mobilität in Öster reich. 
Der Automobilzulieferer Magna wird ein Kompetenzzentrum für elektrische Mobilität in der Stadt Graz errichten. Es soll 
eine Plattform für Elektrofahrzeuge entwickelt werden, deren Hauptziel die Entwicklung und Produktion von Lithium-
Ionen Batteriesystemen für die Fahrzeugindustrie ist. Zusätzlich wird bald ein Kompetenzzentrum für Pedelec-
Technologien in Weiz gegründet werden. 

 

Polen 

Artikel verfasst von Stefan Pawlak, ITP Abteilung Poznan 

Aktuell setzen wir die Vorbereitung der nationalen Studie über die Analyse der 
Potenziale des einheimischen Marktes für einen Wech sel zu Biodiesel und 
Elektroantrieb in Tourismusregionen  fort. Diese Analyse umfasst verschiedene 
Arten von Tourismusregionen in Polen: Küstenareale, Seengebiete und 
Bergregionen.   

Trotz klarer gesetzlicher Regelungen für Biokraftstoffe gibt es noch immer einige 
Hindernisse in der reibungslosen Umstellung auf alternative Antriebe. 
Insbesondere die Produktion von Biodiesel aus gebrauchtem Speiseöl benötigt 

Quelle: http://www.krone.at/krone/S153/ 

object_id__178749/hxcms/ 

Melex – das bekannteste polnische 

Elektrofahrzeug 
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weitere Anreize, da die Sammlung und Reinigung zusätzliche Kosten und 
logistische Probleme mit sich bringt. Gleichwohl scheint das Interesse an Biodiesel 
eher symbolischer Natur zu sein. Fehlende preisliche Vorteile und die Ängste der 
Konsumenten in Bezug auf die Lebensdauer der Motoren und die 
Betriebsbedingungen regen die Kunden nicht an, Biodiesel anstatt von 
konventionellem Diesel zu kaufen.  

 

Kroatien 

Artikel verfasst von Boris Cosic, UniZag  

Nach einer Reihe von Treffen zwischen UniZag FSB und den örtlichen 
Hauptakteuren wurden das zweite und dritte Arbeitstreffen in Kroatien erfolgreich 
durchgeführt. Das zweite Arbeitstreffen wurde in der Stadt Dubrovnik abgehalten,  
als Nebenveranstaltung der fünften Dubrovniker Konferenz über Nachhaltige 
Entwicklung von Energie-, Wasser- und Umweltsystemen. Teilnehmer an diesem 
Arbeitstreffen waren vor allem Gäste der Konferenz sowie lokale und regionale 
Experten auf dem Gebiet der Biokraftstoffe und der erneuerbaren Energiequellen. 
Die Sprecher auf dem Arbeitstreffen kamen von der Industriellen Universität von 
Santander, Kolumbien; der Technischen Universität Wien, Österreich; der 
Universität Saragossa, Spanien; der Universität Split – FESB, Kroatien und der 
Universität Zagreb – FSB, Kroatien.   

Das dritte lokale Arbeitstreffen wurde in Kooperation mit der Regionalen 
Energieagentur Kvarner in der Stadt Rijeka organisiert. Die Teilnehmer dieses 
Arbeitstreffens kamen aus den Landes- und Gemeindeverwaltungen, der 
Umweltbehörde sowie den örtlichen Unternehmen, welche mit erneuerbaren 
Energiequellen arbeiten. Auf dem Arbeitstreffen wurden die Teilnehmer über die 
Möglichkeiten der Sammlung von gebrauchtem Speiseöl und der Produktion von 
Biodiesel, welcher in den örtlichen Fischerbooten, Leihwagen und öffentlichen 
Bussen eingesetzt werden kann, informiert. 

 

Venezien 

Artikel von Andrea Ballarin, Region Venezien 

Die Region Venezien analysiert die Möglichkeiten einer möglichen Umstellung der Fahrzeugflotten der Stadt Venedig 
von fossilen Kraftstoffen auf Biokraftstoffe. Das Hauptziel der Arbeit liegt darin, herauszufinden, welche 
Einschränkungen und Lösungen existieren, um die Einführung eines solchen Marktes in Venedig und seiner Lagune 
voranzubringen. 

Die Stadtverwaltung registriert jährlich acht Millionen Besucher, was Venedig zu einem wichtigen Standort macht, um die 
Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit (vor allem der Touristen) auf nachhaltige Initiativen 
zu lenken. Auf diesem Wege kann jedes Projekt in dieser Gegend zur Freisetzung 
großer Potenziale führen und als Schwungrad für die Verbreitung anderer, ähnlich 
gelagerter Initiativen und nachhaltiger Verhaltensweisen fungieren. 

Die Region Venezien, gemeinsam mit Veneto Agricoltura, hat die Arbeit an einer 
Machbarkeitstudie begonnen, welche die primären Akteure identifiziert und mit ihnen 
in Kontakt tritt, um Informationen über ihre Aktivitäten zu sammeln und diese in die 
Studie einzubringen. 

Die dabei identifizierten primären Akteure gehören zu vier unterschiedlichen 
Sektoren: 

 

Aussteller auf der Bioenergy Expo – 
Traktor mit Antrieb auf der Basis von 
reinem Pflanzenöl und Altspeiseöl 

Probleme mit der Elektrizität während 

des Arbeitstreffens 

Dezentrales Arbeitstreffen in 

Dubrovnik, Vortrag von Prof. Neven 

Duic 
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1 –Beginn der Versorgungskette – hauptsächlich in zwei Wirtschaftszweigen zu finden: in der Landwirtschaft und in der 
Recyclingwirtschaft. Die Letztere bietet die Möglichkeit, gebrauchtes Speiseöl von Restaurants, Hotels und 
Privathaushalten aufzubereiten und wieder zu verwenden, um Biodiesel für Schiffe zu produzieren. Auf der anderen 
Seite steht die Landwirtschaft für reines Pflanzenöl, das aus auf Grenzertragsflächen (welche für den primären Sektor 
nicht nutzbar sind) angebauten Energiepflanzen gewonnen wird. 

2 – Verarbeitungsbetriebe – durch Kompanien/Firmen vertreten, welche dafür ausgerüstet sind, Ölsaaten in reines 
Pflanzenöl umzuwandeln oder gebrauchtes Speiseöl zu Biokraftstoffen zu verarbeiten. 

3 – Technologiebetriebe – repräsentiert durch Akteure, welche in der Lage sind, Schiffsmotoren so umzubauen oder zu 
modifizieren, dass sie in der Lage sind, mit Biokraftstoffen angetrieben zu werden. 

4 –Ende der Versorgungskette – zwei große Akteure wurden identifiziert: Fahrgastschiffslinien (im Allgemeinen groß), 
die Venedigs Kanäle erschließen, und kleinere Fahrgastschiffe (vor allem private Firmen wie Wassertaxis und 
Bootsverleihe). 

Die Region Venezien hat gemeinsam mit der Veneto Agricoltura begonnen, Einzeltreffen mit einigen dieser Akteure zu 
organisieren, um ihre mögliche Teilnahme an der Machbarkeitsstudie zu diskutieren. 

Ein erstes Arbeitstreffen wurde am 7. Februar auf der internationalen Messe 
„Fieragricola“ in Verona im Bereich “Bioenergy expo 2010” 
(http://www.bioenergyweb.it), welcher den Bioenergien gewidmet war, abgehalten. 
Während des Arbeitstreffens wurde das BIOSIRE Projekt der Öffentlichkeit 
vorgestellt. Eine erste interessante Diskussion zwischen einigen Akteuren aus dem 
Sektor am Ende der Vorsorgungskette zeigte einige steuerrechtliche Probleme in 
Bezug auf die Nutzung von Biokraftstoffen auf, welche umfassend in der 
Machbarkeitsstudie behandelt werden müssen. Weitere Ziele der Diskussion 
waren die Erarbeitung eines Überblicks über konkrete Fallstudien, in welchen 
Pflanzenöl als Biokraftstoff genutzt wird, sowie die Präsentation der 
unterschiedlichen Stufen der Studie. 

In einem nächsten Schritt werden dezentrale Arbeitsgruppen mit Akteuren aus allen genannten Sektoren organisiert, um 
Praxisinformationen für die Studie zu sammeln. Darauf aufbauend wird im Sommer 2010 ein weiteres Arbeitstreffen 
stattfinden, welches sich ausschließlich mit den technischen Problemen der Nutzung von Biokraftstoffen in 
Schiffsmotoren befasst. 

 

Profil der Konsortiumspartner 
 

Institute of Technology and Life Sciences (ITP), fr üher 
IBMER   
Artikel verfasst von Stefan Pawlak, IBMER Abteilung Poznan 

Durch die Entscheidung des polnischen Landwirtschaftsministeriums wurden am 1. Januar 
2010 das IBMER Institut in Warschau und das IMUZ Institut in Falenty 
zusammengeschlossen und zum ITP Institut umgewandelt. Das Zentralburö des ITP hat seinen Sitz in Falenty.  

Das ITP Institut führt Forschung und anwendungsbezogene Arbeit auf dem Feld der Umwelt- und technischen 
Wissenschaften durch, im Besonderen über Erhaltung, Nutzung und Anpassung von Agro-Ökosystemen, Themen des 
Wassermanagements in ländlichen Gegenden, innovative und komplexe Technologien bei der Feldfrucht- und 
Tierproduktion, ländliche Infrastruktur und erneuerbare Energie.  

Innerhalb des BIOSIRE Projektes ist das ITP unter anderem für die Vorbereitung eines nationalen Arbeitstreffens im 
September/Oktober 2010 verantwortlich, in dessen Rahmen die gesammelten Ergebnisse und die bewährten 

Bioenergy Expo 2010 – Ort des 
dezentralen Arbeitstreffens 
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Verfahren, welche während des Projektes erarbeitet wurden, präsentiert und gefördert werden sollen. Alle Aufgaben, 
welche für die polnischen Partner von BIOSIRE vorgesehen sind, werden von der Abteilung Poznan bearbeitet. 

 

 

NET Engineering 
Artikel verfasst von Francesca Nappi, NET Engineering 

 

NET Engineering ist eines der führenden italienischen Ingenieurbüros auf dem 
Gebiet des Bauingenieurwesens. Während seiner dreißigjährigen Erfahrung hat NET Engineering einstimmige 
Anerkennung sowohl von öffentlichen Stellen als auch von Unternehmern erhalten. Der Erfolg des Unternehmens beruht 
auf dem hohen Grad der beruflichen Qualitäten, der modernen Technologien, welche zur Anwendung kommen, und der 
Fülle und Flexibilität der angebotenen Dienstleistungen. NET ist eine dynamische Aktiengesellschaft mit einer 
Belegschaft von über 160 Experten, welche ein vollständiges und integriertes 
Angebot von Ingenieurdienstleistungen für Infrastruktur-, Transport- und 
Umweltprojekte ermöglichen. Das Unternehmen berät öffentliche 
Verwaltungen und private Unternehmen, welche öffentliche 
Versorgungseinrichtungen beaufsichtigen. Weiterhin bietet NET Vorschläge 
und technische Unterstützung für europäische Projekte an.  

Die NET Engineering AG ist ein Teil der NET Engineering International AG, 
einer europäischen Unternehmensgruppe mit ihren eigenen Unternehmen in 
Italien, Deutschland und Bulgarien sowie Anteilen in anderen Ländern mit 
einem umfassenden Programm der Internationalisierung und Entwicklung.  
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Projekpartner 
CINESI Verkehrsberatung, Spanien 

CAIB – Ministerium der Balearen für Verkehr und Planung, Spanien 

CTM – Consorci Transports de Mallorca, Spanien 

GEN – Grupo Ecológico Natural, Spanien 

Region Kreta – Regionale Energie-Agentur Kreta, Griechenland 

FGM-AMOR, Österreich 

ENERGY SOLUTIONS NORTHWEST LONDON, Großbritannien 

COMMUNAUTE D’AGGLOMERATION DE LA ROCHELLE, Frankreich 

NET ENGINEERING, Italien 

Region Venezien, Italien 

Institut für Energie-  und Umweltforschung  Heidelberg GmbH (IFEU),  
Deutschland 

UNIVERSITÄT ZAGREB – Fakultät für Maschinenbau und Schiffsbau,  
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Institut für Motorisierung und Elektrifizierung der Landwirtschaft, Polen 
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